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Dcilnge M Kr . 303 der Karlsruher Zeitung .
Mittwoch , S . November 1890 .

Ueber die Lage in Ostafrika
veröffentlicht das amtliche „ Deutsche Kolonialblatt " die
folgenden Mittheilungen , die als eine eingehende und
übersichtliche Schilderung der Verhältnisse im ostafrikani¬
schen Schutzgebiet gelten dürfen :

Die Station Tanga , die bis auf einige kleinere Arbeiten
vollständig fertig gestellt ist , beschäftigt sich mit der Planirung
und der Befestigung des umliegenden Terrains . Die außerhalb
der Station im Bau begriffene größere Kaserne dürfte zu ihrer
Vollendung noch einige Wochen in Anspruch nehmen ; ebenso
wird außerhalb der Station an der Errichtung eines Pulver¬
hauses gearbeitet . Innerhalb der die Station umgebenden An¬
lagen hat das von der Marinebehörde übersandte Denkmal zur
Erinnerung an die während des Aufstandes in Ostafrika gefalle¬
nen Angehörigen der Marine Aufstellung gefunden und wird
demnächst enthüllt werden . Die Ostafrikanische Gesellschaft hat
die Aufstellung ihres Hauses ebenfalls beendet , während die übri¬
gen in Tanga ansässigen Europäer wohl alle mit der Errichtung
von Häusern vorzugehen wünschen , bislang jedoch die Arbeiten
noch nicht in Angriff genommen haben . Der Verkehr mit dem Hinter »
lande ist nach wie vor ein reger und ungestörter und wird nach
den übereinstimmenden Aussagen der Eingeborenen die Ernte
an Mtama und Sesam in diesem Jahre eine sehr reichliche sein .
Die Pflanzergesellschaft in Amboni dürfte voraussichtlich im
Stande sein , bis zur Mitte nächsten Jahres einige Zentner
Tabak als Probe auf den Markt zu liefern . In Pangani
wird noch an dem äußeren Verputzen der Häuser und Umfassungs¬
mauern gearbeitet . Auch ist mit der Anlage von Wegen , An¬
pflanzungen und der Aufführung einer Eindämmungsmauer längs
ves Flußufers begonnen worden . Das interimistisch in der
Station eingerichtete Lazareth hat leider aus Mangel an Pflege -
kräften wieder aufgehoben werde« müssen . Sowohl in Pangani
als auch in Tanga wird es jedoch sehr bald nothwendig werden ,mit der Errichtung eines größeren Lazarethbaues , außerhalb der
Station gelegen, vorzugehen , da die Zahl der Europäer an allen
diesen Plätzen mit jedem Tage wächst . Die Plantagengesellschaftin Lewa hat sehr erfreuliche Fortschritte aufzuweisen .

Die Expedition zwecks Gründung einer Station inMasinde
ist unter Führung des Chefs Ramsay am 22. September nach
ihrem Bestimmungsorte abmarschirt und dürfte bereits dortselbst
eingetroffen sein. Zum Stationschef von Masinde ist Lieute¬nant Stenzler ernannt worden . Auch in Saadani entwickeln
sich die Verhältnisse befriedigend weiter , trotzdem Bwanna Herinoch immer nicht seinen definitiven Wohnsitz in der Stadt ge¬nommen bat . Demselben ist es jedoch nunmehr kategorisch er¬klärt worden , daß er sich innerhalb zweier Monate dortselbst
niederzulaffen hätte ; er hat dies bereitwilligst versprochen . Die
Bauthätigkeit schreitet immer weiter fort , so daß die Stadt dem¬
nächst in ihren früheren Verhältnissen wieder hergestellt sein A>ird .

In Bagamoyo ist der Karawanenverkehr ein nur unbe¬
deutender gewesen. Das alte Karawanenlager dicht unterhalb
der Station ist vollständig geräumt und wird aus hygienischenGründen nicht wieder bezogen werden . Für die Unterkunft der
Karawanen ist ein anderer Platz weiter oberhalb der Station
innerhalb der Palmen gewählt worden - Wenngleich der Sklaven -
Handel im Allgemeinen als unterdrückt betrachtet werden kann ,so geschieht es doch immer noch, daß einzelne eingefleischte Sklaven¬
händler wieder und wieder versuchen , freie Leute einzufangen und
von kleinen Küstenplätzen , besonders in der Umgegend von Baga -
moyo , zu verschiffen . Ein gewisser Ibrahim , der schon im vorigen
Jahre wegen Sklavenraubes als Gefangener eingeliefert worden ,
dem es aber gelang » aus dem Gesängniß zu entkommen , wurde
vor einigen Wochen auf 's neue von den Eingeborenen einge¬
bracht , da er mit einigen Helfershelfern freie Leute mit der Waffe
in der Hand überfallen , einige getödtet , die anderen gefangen
genommen und als Sklaven verkauft hatte . Da er seines Ver¬
brechens durch zahlreiche Zeugenaussagen überführt war , so
wurde er am 23 . September durch den Strang hingcrichtet .

In Mtoni , der Fähre am Kingani , hat es sich aus Gesund¬
heitsrücksichten als immer dringenderes Bedürfniß herausgestellt .

Nachdruck verboten
Der Obervogt oder der Tag von Renchen -

25 . Von Lucian Reich . (Schluß .)
»Mein Vater ! " rief leuchtenden Auges Paul — und würde

vor ihm in die Knie gesunken sein , hätte ihn der Obrist nicht
mit dem Ausruf : »O süßer , lang nicht mehr gehörter Klang ! "
in die Arme geschloffen.

»Ein Glück . an dem auch wir den innigsten Antheil nehmen
dürfen !" wandte sich Agnes freudig an ihren Vater .

»Ja — sieh Freund !" rief dieser dem Obrist zu . »Nicht nur
ein Sohn , auch eine Tochter will sich Deinem Herzen nahen !"
Er hatte sie ihm zngeführt , und der Obrist that den Ausspruch :
» Es ist das Vorrecht edler Frauengemüther , was Haß und Par¬
teiung getrennt , zu vereinen » zu versöhnen .

" Und damit
hatte er ihre Hand in die des Sohnes gelegt .

Von einem wahren » menschlichen Gefühl geleitet , sagte Paul
bewegt : »Noch halt ' ich mich nicht für berechtigt , solch' Fülle
von Glück und Liebe mein eigen zu nennen . In das Gefühl der
höchsten Wonne mischt sich ein Ton der Trauer , gleich der Klag '
um theure Angehörige , denn auch dort , im so schwer geprüften
Hause Burkhard 's . ward der Heimathlose Sohn und Bruder ge¬nannt . Darum laßt das Anrecht an Eure Liebe mein Besitz sein.
Kehr ich glücklich wieder , dann erst will ich an der Hand dieses
meines guten Engels um Euern väterlichen Segen bitten ."

XI .
Stille war 's geworden im Hardmatthvf , und stille lebte sie vor

sich hin, dir Tochter des Hauses » deren Thätigkeit jetzt einzigund allein nur der beschränkten Häuslichkeit gewidmet war . Ihr
einziger Ausgang war zur Kirche und zur letzten Ruhestätte ihrer
guten Mutter . Mit unausgesprochenem heimlichem Kummer
haftete das Auge des Vaters oft an der Leidtragenden , schweig¬
sam Ergebenen . Obgleich der Amnestierte im Obrist einen dank¬
baren , theilnehmeuden Jugendfreund wiedergefunden » war er der
Kühe « mittheilsam « Mann nicht mehr . Sein Unternehmungs¬
geist und Schaffensdrang war ' gewichen » oder beschränkte sich
höchstens noch aufs Nothwendigstc und Nächste .Bon Konrad war nie mehr etwas kund geworden . Er war und
blieb verschwunden . Jederman hielt ihn für todt » und wenn die

den dortigen weißen Unteroffizier nebst Besatzung in einem
steinernen Hause unterzubringen . Es ist demzufolge der Bau
eines solchen angeordnet worden ; in etwa drei Monaten wird
dasselbe fertig sein . Da das Haus auf großen Pfeilern gebaut
wird , so können bei der Uebfrschwemmung in der großen Regen¬
zeit die Wasser ungestört histdurchfließen , ohne daß die Besatzung
gezwungen ist, den Posten Nsährend dieser Periode zu räumen .

Von Mpwapwa ist die Meldung eingelaufen , daß der
dortige stellvertretende Stationschef , Beamter de la Frsmoire ,
sich auf Grund von gegen die Stokes 'sche Karawane verübten
Räubereien veranlaßt sah , eine Expedition gegen einige
Wahede - Dörfer zu unternehmen ; etwa 800 Wagogo 's
hatten sich zu diesem Zwecke mit ihm vereinigt , so daß die Be¬
strafung jener Straßenräuber sich zu einer sehr nachdrücklichen
gestaltete . Ihre Dörfer wurden verbrannt und außer verschiedenen
Elsenbeinzähnen 1600 Stück Vieh erbeutet . Bei dem Kampfe
um einen stark besetzten Häuserkomplex fielen ein Zulu -Unteroffizier
und ein Sudanese . Im übrigen jedoch sind die Verhältnisse bei
Mpwapwa durchaus geordnet und haben jene bestraften Räuber
auch bereits Abgesandte mit zahlreichen Geschenken geschickt , um
den Frieden zu erbitten . Die Gesundheitsverhältniffe dortselbst
haben sich wesentlich besser gestaltet .

In Dar - es - Salaam wird an dem Bau und an der Ein¬
richtung von Magazinen und Werkstätten fleißig weiter gearbeitet -
Die dort befindlichen zahlreichen alten Sultansgebäude bieten
leider fast gar keine Erleichterung dar , da sie derartig baufällig
sind, daß im Allgemeinen nur die Steine als Material zu Neu¬
bauten Verwendung finden können . Um eine geeignete Verbindung
zwischen Bagamoyo und Dar - es - Salaam herzustellen , ist einem
Offizier schon jetzt der Auftrag ertheilt worden , das Terrain
zwischen den beiden Plätzen einer Kartirung und Aufnahme zu
unterwerfen .

Der Ausbau der Stationen im Süden schreitet rüstig weiter .In Kilwa ist ein großes als Lazareth bestimmtes Gebäude
fertiggestellt . Die schwierigen Landungsverhältniffe sucht Chef
v - Zelewsky dadurch zu vereinfache » , daß er einen Damm aus
Steinen und Pfählen in die See hinein aufwerfen läßt , der zu
einem großen Theil bereits vollendet ist . Der Ausbau des Offi¬
zier - und Unterosfizierhauses wird voraussichtlich im nächsten
Monat beendet sein . Besonders erfreulich ist es , daß der erste
der drei Hauptchefs von Kilwa . Muini Makarani , mit seinem
gelammten Anhänge nach langen Unterhandlungen sich zur Rück¬
kehr hat bewegen lassen und bereits die alten Quartiere dortselbst
wieder bezogen hat . Die Unterhandlungen mit dem zweiten jener
Hauptführer sind ebenfalls ihrem Abschluß nahe , und steht daher
zu hoffen , daß auch in Kilwa die Folgen des Krieges baldmög¬
lichst vollständig verwischt sein werden . Fernerhin sind große
Karawanen von weit westlich das Nyassa - Sees hier eingetroffen -
so daß auch der Handelsverkehr beginnt , wieder den altgewohnten
Bahnen zu folgen . — In Lindi ist ein massives zweistöckiges
Haus für die Unteroffiziere aufgeführt und wird augenblicklich
an der Schaffung von Unterkunftsräumen für die Schwarzen ge¬
arbeitet . Die Fertigstellung des Hauptgebäudes jedoch wird , da
jegliche Anlehnung an alte Gebäude fehlt , noch viele Monate in
Anspruch nehmen . Auck in Lindi hat sich in letzter Zeit der
Karawanenverkehr ganz bedeutend gehoben . Eine letzthin einge¬
troffene Karawane zählte 1200 Köpfe und brachte 340 Elfenbein¬
zähne . Der Gesammteingang an Elfenbein in den letzten sechs
Wochen ist auf mindestens 700 Zähne zu schätzen. Neben dem
Elfenbein ist es hier wie inM iki n d a ni hauptsächlich Gummi ,
welchen die Karawanen aus dem Innern nach der Küste bringen .
Die Bauarbeiten in Mikindani bewegen sich , nachdem nunmehr
dem Arbeitermangel abgeholfen worden ist , ebenfalls in einem
beschleunigteren Tempo . Das Erdgeschoß des Stationsgebäude¬
ist bereits im Rohbau fertiggestellt und wird mit der Mauerung
des ersten Stockwerks fortgcfahren . Der zwischen Mikindani und
Lindi gelegene Ort Sudi wird , da dortselbst ein starker Pulvers
schmuggel blüht , demnächst mit einer kleinen Garnison belegt
werden . Es bietet dieses um so weniger Schwierigkeiten , als
Bauwerke gar nicht aufgeführt zu werden brauchen , sondern es
genügt , ein dortselbst befindliches großes zweistöckiges , durchaus

gute Rese betete, schloß sie auch seine arme Seel ' in ihr brünsti¬
ges Gebet mit ein . Manche Sage hatte sich bereits von ihm unter
dem Thalvolk gebildet , von einer Gestalt , die in stürmischen
Nächten auf dem Platz , wo die unselige That geschehen, hände¬
ringend sich erzeige.

Noch einsamer als im Hardmatthofe war 's im Oberhof ge¬
worden . Menschenscheu und unzugänglich für Jedermann wies
der Hofbauer Freunde und Bekannte , welche kamen » ihn auf¬
zurichten , von sich ab . Nur sein Weib schlich sich zuweilen
hinüber in den Hardmatthof , um bei der Rese Trost zu suchenim schweren Geschick , das über beide Familien gekommen .

Zum zweitenmal seit dem Tag von Renchen war der Frühlingin ' s Land gekommen — und mit ihm ein Fest im Hause des
Obervogts Hug . Es galt der Verbindung eines liebenden
Paares » das heute am Altar sich die Hand gereicht . Und wunder¬
bar — am gleichen Tage war ein fremder Pilger auf dem Kirch¬
hof von Kappel -Windeck gesehen worden : barfüßig , in härenem
Gewand und langem schwarzen Bart , ein großes hölzernes
Kreuz auf der Brust tragend , wandelte er zwischen den Grab¬
hügeln hin und her . Dort an der Mauer , am Kreuze mit der
Bezeichnung : „f Elisabethe Burkhard — der Gott gnad ", da
warf er sich nieder auf sein Angesicht.

Ein altes Mütterlein , das den Gräbern Besuch machte , kam
in die Nähe . Der Pilger richtete sich auf und fragte nach der
Res ' aus dem Hardmatthof .

»Die Res ' , die lebt Gottlob noch !" sagte das Mütterlein .
»Erst gestern Hab ' ich mit ihr «

'sprachen beim Kirchgang . Es
ist der Jahrtag für ihre Mutter selig , 'halten worden ."

Der Pilger faltete , gen Himmel blickend , die Hände , während
seine Lippen wie im Gebete sich bewegten . Dann schritt er fort— in der Richtung nach dem Hardmatthof .

Bald nachher verbreitete sich die Nachricht » der Konrad sei
wieder gekommen von einer Bußfahrt in 's heilige Land und habeim Hardmatthof wie im Oberhof liebreiche Aufnahme und Ver¬
zeihung gefunden .

* *
«

Die vom Himmelfahrtstage 1525 datirte Urkunde des Vertrag -
von Renchen bildet eines der denkwürdigsten Blätter in der
Geschichte des badischen Fürstenhauses . Aber die Ungunst der

vertheidigungsfähiges Stekngebäude zu besetzen . Kissiweri , Klwa -
Kissivani , Samanga , Mgoro , Kisfigu , welche später zum Theil
ebenfalls kleine Garnisonen erhalten müssen, sind vorläufig durch
eingeborene Akidas und Soldaten besetzt , welche den zunächst be-
legenen Stationen beständig Rapport über die Verhältnisse und
Ereignisse erstatten . Das Hinterland von Lindi und Mikindani
läßt hinsichtlich geordneter Verhältnisse noch zn wünschen übrig .Verschiedene räuberische Häuptlinge , welche sich noch nicht an dieneue Ordnung der Dinge gewöhnt haben » glauben ihre seit langerZeit gewohnheitsmäßig betriebenen Brandschatzungen der Kara¬
wanen auch jetzt noch fortsetzen zu können. Der stellvertretende
ReichEommissar beabsichtigte daher , eine Expedition nach jenenGebieten zu unternehmen , um auch dort , wie bei den Wahehes ,dem Räuberwesen ein Ende zu machen. Den Ausgangspunkt der
Expedition sollte Lindi bilden . während der Rückweg den Ro -
wuma entlang nach Mikindani hin angetreten werden sollte . Die
Expedition verfolgt gleichzeitig den nicht minder wichtigen Zweck,festzustellcn , ob, wie nicht unwahrscheinlich , aus dem linken Uferdes Rowuma Kohlenflötze sich befinden.Ueber die Expedition des im deutschen Aufträge nach Ta -
bora entsandten Irländers Stokes bat der demselben bei¬gegebene Secondelieutenant der Schutztruppe Sigl Folgendesmitgetheilt >' Der von der Küste bis nach Mpwapwa zurückge¬legte Weg ist in vorzüglichem Zustande und für große Kara¬wanen jederzeit passtrbar . Die Landschaft ist schön, man wähntsich in einem deutschen Mittelgebirge . Die Wafferverhältaiffeder einzelnen Lagerplätze waren zur Zeit äußerst günstige , ebensodie Proviantverhältnisse . In politischer Beziehung ist bis
Mpwapwa nichts von Belang vorgekommen . Die Bevölkerungzeigt sich überall ruhig , willig und entgegenkommend . An eini¬
gen kleineren Orten ist noch ein gewisses Mißtrauen und Angst¬gefühl vorhanden , die Leute werden sich aber leicht und balddaran gewöhnen , die deutschen Karawanen mit Freude zu be¬grüßen und ihre Ortschaften nicht zu verlassen . Uebrigens ge¬schah dies nur in einigen Orten um Magubika herum . DieHaltung der Stokes 'schcn Karawanenleute ist eine sehr gute .Man muß die Ordnung , Treue , Ehrlichkeit, sowie den Humorder bis auf 's äußerste angestrengten Träger bewundern . Es
unterliegt keinem Zweifel , daß Stokes einen persönlichen Ein¬fluß und Beliebtheit unter den Wanjamwests und der an der
Karawanenstraße wohnenden Bevölkerung besitzt, die ihn befähi¬
gen , uns die größten Dienste zu erweisen. Trotz im Anfang der
Reise eingeriffener epidemischer Dysenterie unter den Trägernist bis heute keine von den 2500 von Stokes geführten Laste»
zurückgeblieben ; Herr Stokes weiß sich über jede Schwierigkeitleicht hinwegzuhelfen und jederzeit eine praktische Eintheilung zutreffen . Ueber die Erfolge deutscher Arbeit und Anstrengung inkultureller Beziehung , selbst innerhalb der Kriegsepoche , kannnur Jeder mit Stolz erfüllt sein, dem es vergönnt ist, an solcherArbeit mitgeholfen zu haben . Ob Deutscher , Engländer , Araber ,Neger , jeder Einzelne genießt schon heute die Wohlthaten solcherArbeit und ist des Lobes voll über die Sicherheit und Ordnung ,die auf der Karawanenstraße herrscht , ans welcher noch vor kurzer
Zeit Diebstahl , Raub und Mord zur Tagesordnung gehörten .Die Landschaft ist keine vom Kriege verwüstete und zerstörtemehr , die Spuren sind verwischt , überall sind Kulturen auge¬pflanzt , die Eingeborenen geben sich ihrer friedlichen Beschäfti¬
gung hin und freuen sich der reichen Ernte in diesem gutenJahre . Bis heute war die Verpflegung der Europäer , der
Mannschaften und Karawancnleute eine außerordentlich günstigeund billige , da die Bevölkerung von allen Seiten freiwillig her¬beigeströmt war , um der deutschen Flagge ihren Tribut in Ge¬stalt von Nahrungsmitteln darzubringen . Für die Soldaten istnoch keine Gora Zeug ausgegeben , von den mitgcbrachten Pro¬visionen für Europäer noch keine halbe Last verbraucht worden .Besonderer Erwähnung verdient der Empfang in Mambodjaund Kitanga , wo die Abgesandten der verschiedenen umliegendenOrtschaften 9 Ochsen , 16 Ziegen , 8 Schafe , 31 Hühner und
Zentnerlasten von Mehl und Feldfrüchtcn als Tribut brachten .Diese Verpflegungsartikel werden die weitere Reise durch die
ärmeren Landschaften wesentlich erleichtern . In Mambodja Hai

nachfolgenden Zeiten , die nationale Zerrissenheit und Uneinigkeit
machte eine durchgreifende Umgestaltung und Heilung innerer
Schäden zur Unmöglichkeit ; und so konnte auch die Saat des
Fürsten eines so kleinen Landes nicht zur gedeihlichen Fortent¬
wicklung gelangen . Jahrhunderte gingen vorüber , länder - und
völkerverwükeude Kriegsstürme , bis ein ähnlich landesväterlich
gesinnter Fürst , der edeldrnkendeMarkgraf KarlFriedrich ,das Werk scines Vorgängers wieder aufnahm » und mit dem
berühmten Edikt vom 23. Juli 1783 die Leibeigenschaft inallen seinen Landen für immer aufhob , indem er den Grundsatzaussprach : daß das Wohl des Regenten mit der Wohlfahrt des
Landes unzertrennlich sei.

* Berlin , 2 . Nov . (Moltke - Ausstellung .) Ein großerTheil der Geschenke, welche der Generalfeldmarschall Graf Moltke
zu seinem 90 . Geburtstage erhalten hat , sowie die Adressen , welcheihm von allen Seiten zugingen , sind im Oberlichthof des Kunst -
gewerbemuseums seit heute ausgestellt worden . In einem Glas¬schrank befindet sich der in blauem Sammet mit goldenen ,diamantverzierten Knäufen versehene Feldmarschallstab , welcherabwechselnd mit Königskroneu und Preußischen Adlern bedeckt ist.Bekanntlich überreichte denselben Seine Majestät der Kaiserdem Jubilar eigenhändig . Ihre Majestät die Kaiserin wid .mete dem Jubilar eine azss dem Deckel mit Diamanten verziertegoldene Dose . Das in demselben Schrank befindliche großeBronzemedaillon , den verewigten Kaiser Friedrich höchst charak¬teristisch wiedergebend , ist ein Geschenk Ihrer Majestät derKaiserin Friedrich . Die Mitte des Schrankes nimmteine herrliche Meißener Vase , ein Geschenk Seiner Majestät desKönigs vouSachsen , ein. Im Rococo - Geschmack gehalten ,wird die emfroutlge Vase (die Figuren sind alle nach einer Rich¬tung gewandt ) von Amorette « gekrönt. Den Mittelpunkt bildetdas Medaillon Seiner Majestät des Königs von Sachsen nebstdem sächUchrn Wappen . Die Deutschen Moskaus schickten
photographische Ansichten von verschiedenen, dem Jubilar bekann¬ten Meilen der Stadt . Ebenso sandte die Geburtsstadt (Parchimin Mecklenburg ) photographische Ansichten , welche hier zur An¬
sicht deS Publikums ausgestellt sind.



sich der englische Missionar Wood außerordentliche Mühe ge¬
geben. den Eingeborenen Achtung vor den Gesetzen beizubringen,
und ist dieser Bezirk wirklich musterhaft in seiner Haltung . Die
JumbeS einzelner , mehr entlegener Ortschaften führten Klage
über den Unfug, den Landstreicher (besonders Küstenleute ) treiben,
indem sie sich als Soldaten und Boten der Deutschen ausgebeu
und die Bevölkerung in Kontribution ziehen. Diese Jumbes
wurden selbstverständlich genau instruirt , daß alle von der Schutz¬
truppe entsandten Boten rc . ihr Poscho bekämen und daher ihre
Verpflegung zu bezahlen hätten, sollte ein oder der andere Land¬
streicher festgenommen und auf eine Station gebracht werden ,
dann würde sicher die strengste Strafe über denselben verhängt.
Der Gesundheitszustand der Europäer und Mannschaften war
ein guter . Es war niemand krank .

Grotzherzogthum Maden .
Karlsruhe » den 4 . November.

y (Mit dem Inkrafttreten des Jnvaliditäts -
und Altersversicherungsgesetzes ) wird den Reichs¬
postanstalten neben der Auszahlung der Invaliden- und Alters¬
renten auch der Vertrieb von Marken zur Entrichtung der
Jnvaliditäts- und Altersversicherungsbeiträge obliegen . Der
Verbrauch an solchen Marken ist für das erste Jahr im Gebiete
der Reichspostverwaltung auf 660 Millionen Stück veranschlagt.
Um bei dem erweiterten Betriebe die nothwendige Ordnung und
Sicherheit in dem Kassengeschäfte der Postanstalten aufrecht zu
erhalten , bat , wie wir hören , die Reichspostverwaltung in Er¬
wägung genommen, ob nicht neben gewissen Sorten von Wechsel¬
stempelzeichen und Marken zur Entrichtung der statistischen
Gebühr auch einige Sorte » von Postwerthzeichen in Wegfall
kommen können . Als solche sollen zunächst die gestempelten
Briefumschläge und die gestempelten Streifbänder in Betracht
gezogen sein . Zur Beibehaltung der gestempelten Briefumschläge
scheint thatsächlich ein Bcdürfniß nicht mehr vorzulicgen, da der
Verbrauch davon nach den angestellten Ermittelungen von Jahr
zu Jahr zurückgebt . In der Zeit von 1886 bis 1889 hat sich der
Absatz bei den Reichspostanstalten von rund 2 900 000 auf rund
2 300000 Stück ermäßigt . Dieser Absatz ist in der That gegen¬
über der von Jahr zu Jahr steigenden Zahl der im Reichspost¬
gebiet zur Einlieferung kommenden Briefe , welche im Jahre 1889
rund 776 000 000 betrug , als sehr gering zu bezeichnen ; entfallen
doch auf je 1000 Briefe nur etwa 3 gestempelte Briefumschläge.
Auch die gestempelten Streifbänder haben bei den breiteren
Schichten des Publikums keinen besonderen Eingang gefunden ,
wie dies der nur lehr mäßige Absatz der Postverwaltung an Streif¬
bändern am besten beweist . Man wird danach nicht in Abrede
stellen können , daß die Herstellung und der Vertrieb von Brief¬
umschlägen und Streifbändern seitens der Reichspostverwaltung
ohne Beeinträchtigung besonderer Interessen des Publikums ein¬
gestellt und lediglich der Privatindustrie überlassen werden kann .

V (Grillparzer - Gesellschaft .) Gegen Ende des letztver¬
gangenen Jahres ist in Wien die Grillparzer- Gesellschaft ins
Leben getreten. Zweck derselben ist die Pflege der mit Grill¬
parzer und seiner Zeit verknüpften Literatur , sowie die Vereini¬
gung der auf diesem Gebiete sich bethätigenden Forschung. Alle
Bestrebungen , die darauf gerichtet sind , die Werke des großen
Dichters immer mehr zum Gemeingut der gesammten Nation
zu machen , werden eine rege Unterstützung in der Gesellschaft
finden . Ein der Grillparzer-Literatur gewidmetes Jahrbuch , unter
Leitung von Direktor vr . Glossy in Wien herausgegebeu, soll
einen Sammelpunkt für alle einschlägigen Forschungen bilden .
Die Mitgliedschaft der Gesellschaft wird durch einen jährlichen
Beitrag von 6 Mark erworben und berechtigt dafür zum un¬
entgeltlichen Bezüge des Jahrbuches . Das erste Jahrbuch soll
ungefähr am 20 . November d . I . erscheinen . Es wird ca. 400
Seiten stark sein und unter anderem eine Reihe ungedruckter
Briefe des Dichters enthalten. Die Zahl der Mitglieder der
Gesellschaft, eine erfreulich große im Vergleich zu der kurzen
Zeit ihres Bestehens, ist bereits auf 430 gestiegen . Es wäre zu
wünschen , daß die Gesellschaft auch in Baden und speziell in
Karlsruhe, namentlich in Anbetracht der am 15. Januar nächsten
Jahres bevorstehenden Säkularfeier des Dichters, die wohl allent¬
halben in Deutschland die regste Betheiligung finden wird , sich
eine recht ansehnliche Zahl von Mitgliedern erwerbe . Anmel¬
dungen zum Beitritt werden von vr . Eugen Kilian hier (Ste¬
fanienstraße 67 ) , der die Vertretung der Gesellschaft für Karls¬
ruhe übernommen hat, entgegengenommen.

ID Mannheim » 2 . Nov . (Neckarbrücke . — Städti .
sches .) Am Freitag Vormittag wurde die neue Neckarbrücke
dem öffentlichen Verkehr übergeben . Die Eröffnung nahm ihren
programmmäßigen Verlauf . Die zu einer zehntägigen Uebung
ringerücktcn Reservisten, welche kurz nach 9 Uhr vom Exerzier¬
plätze heimkehrten , bildeten die ersten Passanten der neuen Brücke
Gleichzeitig wurde die jenseitige Barriere der Nothbrücke ge^
schloffen und die Passanten wurden aufgefordert, dieselbe zu räu¬
men. Nachdem das Militär die neue Brücke Passirt und das
Publikum die Nothbrücke geräumt hatte, wurde auch die diesseitige
Barriere der Nothbrücke geschloffen und damit der ganze Ver¬
kehr auf die neue Brücke gelenkt , womit die Eröffnungsfeier ihr
Ende erreicht hatte. Die Brücke , die aus diesem Anlaß mit
Flaggen wie mit deutschen und badischen Wappen auf 's festlichste
geschmückt war , gewährt jetzt schon, obgleich sie sich noch im halb-
fertigen Zustande befindet , einen prächtigen Anblick. Die Fahr¬
bahn ist gepflastert und hat eine Breite von 10 Meter , während
die asphaltirten Gehwege je 3 »/, Meter breit sind . Die Brücke

ist so berechnet , daß ein 400 Zentner schwerer Transport über
dieselbe gehen und zwei 240 Zentner schwere Fuhrwerke an einan¬
der vorbeifahren können . Auf der Fahrbahn der Brücke laufen
rechts und links die Geleise der Trambahn und rechts außer¬
dem diejenigen der Mannheim -Weinheim-Heidclberger Nebenbahn.
Der Bahnhof dieser Bahn befindet sich zwar gegenwärtig noch
auf dem jenseitigen Neckarufer , soll aber im Laufe des nächsten
Jahres auf das diesseitige Ufer verlegt werden . Die endgiltige
Fertigstellung der Brücke soll bis 9 September nächsten Jahres
erfolgen , da an diesem Tage . dem Geburtstage Seiner König¬
lichen Hoheit des Großherzogs , die feierliche Einweihung statt¬
finden soll . — Bei der Neuwahl des Stadtverordnetenvorstandes ,
welche gestern stattfand , stimmten im Ganzen 83 Stadtverordnete
ab . Zum Obmann des Stadtverordnetenvorstandes wurde Herr
Kommcrzienrath Philipp Diffenö zum Obmann -Stellvertreter
Herr Kaufmann Max Stockheim mit je 69 Stimmen gewählt.
Als weitere Mitglieder wurden die Herren W . Bouquet, Mecha¬
niker , Rechtsanwalt Selb und Privatmann L . Hausmann ge¬
wählt - — Die Baukommission legt dem Stadtrathe den Ent¬
wurf eines mit der Generalintendanz der Großh . Civilliste, auf
Grund der in Karlsruhe stattgehabten Verhandlung abzuschließen¬
den Vertrages über Erwerbung der Remisen, des Kosackenstalles
und des erforderlichen Weggeländes unter Anschluß von ent¬
sprechenden Plänen vor. Der Stadrath ist mit dem Entwurf
einverstanden. — Der Stand des Armenwcsens im Monat Sep¬
tember ist folgender : Der Zuschuß der Stadtkasse betrug 20000
Mark, an Schenkungen gingen 720 M . ein . Verausgabt wurden
an baarcm Geld im Ganzen 11122 M.

* Neuenhcim, 1 . Nov . (Die Herbsterträgnisse ) befrie¬
digen im Allgemeinen, aber nach den einzelnen Lagen sind sie
sehr verschieden . Die Ebene bat eine sehr reichliche Ernte , der
Berg zum Theil sehr schwachen Ertrag geliefert. Der Wein
wird Mittelgut kaum übersteigen ; das Gewicht beträgt der
„ Heidelb . Ztg .

" zufolge etwa 70°.
8 * Pforzheim , 2 . Nov . (Vortrag ) Am letzten Donnerstag

hielt Herr v . Vincenti aus Wien im Kaufmännischen Verein
vor einem äußerst zahlreichen Zuhörerkreis einen Vortrag über
»Arabische Oafenreiche"

. In blühender Sprache schilderte der
Redner » sich stützend auf zum Theil selbst gemachte Beobachtungen
und Erfahrungen, die Lage und die Bewohner zweier Städte
bezw . Landschaften , die als Oasen in der Arabischen Wüste gele¬
gen sind . Dabei wurde in eingehender Weise auf Einrichtung ,
Sitten und Gebräuche des Volkes Bezug genommen . Diese
Oasenreiche — das Wahabiten - und das Schammareich — sind
ganz abgeschlossen von der Welt . Weil daselbst vorzugsweise
nur Datteln gedeihen und gar keine Viehzucht betrieben wird, so
liefern die umherstreifenden Beduinenstämme die übrigen Lebens -
und andern Bedürfnisse und vermitteln überhaupt den Verkehr
nach außen. Dieselben unterhalten auch die Zufahrtswege und
bieten das Weggeleite, natürlich aber nur gegen eine bestimmte
Abgabe. Die Rerierungen in den Oascnreichen sind despotische.
Der Redner führte verschiedene interessante Bilder aus den dor¬
tigen Zuständen vor und erwähnte u . a . eine Gerichtsscene, der
er anwohnte, ferner des Zaubers der dortigen stillen , mond- und
sternenhellen Nächte, sowie der Dattelernten , die eigentliche Volks¬
feste seien . Dem Redner wurde reicher Beifall zu Theil .

-l- Lahr , 2. Nov . (Tabakverkauf . — Wahlen . —
Diözesansynode .) In Ichenheim wurden vor einigen Tagen
die letzten Sandblätter verkauft. Es kamen etwa 700 Centner
zur Verwiegung , die zu einem Durchschnittspreis von 20 M .
die hübsche Summe von 14 000 M . abwarfen . Auf Grund
dieses zufriedenstellenden Erlöses läßt sich hoffen , daß für das
Obergut auch gute Preise bezahlt werden . — An Stelle des ver¬
storbenen Herrn Gewerbebankdirektors Emil Wagenmann
wurde der vom Kirchengemeinderath zum Rechner beider Kirchen¬
fonds ernannte Herr Sparkaffenverwalter Theodor Leser von
der Kirchcngemeindeversammlung in gestriger Sitzung einstimmig
bestätigt. Bei der darauffolgenden Ergänzungswahl von vier
Mitgliedern des Kirchcngemeinderaths wurden gewählt die Herren
Oberbürgermeister vr . Schlusser , Apotheker Gustav Hörnig ,
Anwalt Otto Vesenbekh und Professor Mohr . — Die am
29 . Oktober im Sparkaffensaal abgehaltcne Diözesansynode wurde
von Herrn Dekan Bähr aus Offenburg mit Ansprache und
Gebet eröffnet . Als Schriftführer fungirten die Herren Pfarrer
Hesselbacher in Sulz und Pfarrer Kraus in Ottenheim.
Der vom Dekan verfaßte Bericht über das kirchliche Leben weist
eine Steigerung des Kirchenbesuches nach , doch glaubt man, auch
eine erhöhte Thätigkeit der Sozialdemokratie konstatiren zu können -
Pfarrer Heffelbacher spricht die Ansicht aus , daß es zweckmäßig
erscheinen dürfte , wenn man die Leute mehr über die Vortheile
der neuen Reformgesetzgebung auf dem sozialen Gebiete ausklären
würde. Ueber die Kirchengebäude der Diözese hat Herr Stadt¬
pfarrer Bauer von hier einen interessanten Bericht vorgetragen ;
darnach ist die Ottenheimer Kirche die älteste ( der Thurm stammt
aus dem 14. Jahrhundert), die Kirche zu Gengenbach die jüngste
und die Christuskirche in Lahr die schönste. In der darauf
folgenden Kollektenverhandlungmußten die evangelischen Glaubens¬
genossen in Tokio für dieses Jahr gegen die uns näher stehenden
in Kenzingen zurücktreten . Zu Mitgliedern des Ausschusses
wurden gewählt die Herren Stadtpfarrcr Bauer in Lahr,
Kirchenältester Buchholtz in Offenburg und als Stellvertreter
des Dekans Pfarrer Hansult in Altenheim.

Literatur.
Unsere Arbeiter der Neuzeit. Skizzen aus der Welt der Arbeit

von Friedrich Bücker . Gotha , Friedr . Andr . Perthes ,
1890 . Preis : drosch. 3 M . ; geb. 4 M .

Ein Buch aus der Zeit und für die Zeit , welches namentlich
bei der strebsamen Jugend als angenehme und lehrreiche Lektüre
ein lebhaftes Interesse erwecken wird . Es ist ein Segen unserer
Tage , daß sich den Arbeitern und ihren Beschäftigungen eine er¬
höhte und allgemeinereAufmerksamkeitzuwendet. Viele derselben
stehen nicht nur auf schweren, sondern auch gefährlichen , verant¬
wortungsvollen , die ganze physische und moralische Krast des
Mannes in Anspruch nehmenden Posten , und nach diesem Ge¬
sichtspunkte hat der Verfasser vorzugsweise die Bilder ausgewählt ,
welche er hier mit eingehender Sachkenntnis in lebendigen
Schilderungen vorführt . Gern folgen wir seiner kundigen Füh¬
rung , wenn er uns zu den zum Theil großartigen Arbeitsplätzen
und Werkstätten leitet und auf die Fülle der Pflichten , Anforde¬
rungen und Leistungen eingebt , die dort von oft ganz einfachen
Männern auf 's pünktlichste erfüllt werden müssen . Da empfangen
wir nicht nur mancherlei Aufschlüsse , sondern es steigert sich
unsere Hochachtung vor so viel tüchtigen und bewährten Männern»
von denen so viel erwartet und gefordert wird und von deren
Zuverlässigkeit und Berufstreue so Vieles abhängt . Die Dar¬
stellung ist lebhaft und auch da klar , wo schwierige und ver¬
wickelte technische Dinge auseinandergesetzt werden . In welchem
Sinne und Geiste der Verfasser sein etwa vor 4 Jahren bei
Grunow in Leipzig unter dem Titel „Die Pioniere " erschienenes
Buch auf's neue in die Oeffentlichkeit gibt , mag man aus dem
Schluffe der Vorrede entnehmen , worin er an die Ehre der Ar¬
beiter appellirt und den kaiserlichen Erlassen zur Verbesserung
ihrer Lage den gesegnetsten Erfolg wünscht .

C . Krameyer , der Brandinspektor der Berliner Feuerwehr,
hat unter dem Titel „Die Bekämpfung der Schadenfeuer.
Taktische Regeln für die Brandstelle"

, bei Julius Springer in
Berlin erscheinen lassen . Das kleine Buch will Jedermann , auch
Demjenigen , der im Feuerlöschwesen noch wenig Erfahrungen
hat , Anhaltspunkte geben , die für die Bewältigung eines Bran¬
des verwendbar sind . Es wird in ihm immerfort die schneidigste
Verfolgung des Feuers bis auf den eigentlichen Herd betont,
aber auch gleichzeitig mit fast ängstlicher Sorgfalt alle Vorsichts¬
maßregeln hervorgehoben , die bei solcher Bekämpfung des Feuers
beobachtet werden müssen . Als bestes Löschmittel wird das überall
leicht zu beschaffende Wasser hingestellt , während den künstlichen
Löschmilteln nahezu jede Bedeutung abgesprochen wird . DaS
Büchlein ist in erster Linie für freiwillige Feuerwehren und Mi¬
litärs , die ab und an zum Fenerlöschdienst beordert werden , ge¬
schrieben , dann aber auch für Jeden , der sich orientiren will,
wie ist ein Feuer überhaupt zu löschen. Die besonders wichtigen
Abschnitte : Das Feuer im Allgemeinen und die Mittel zu seiner
Bekämpfung — Die Bekämpfung des Feuers — Ueber Men-
schcnrettung — Besondere Fälle beim Brande — Ueber Verhü¬
tung von Wasserschaden — fassen in der That alles zusammen,
was beim Ausbruch eines Feuers und seiner Bewältigung in
Betracht kommt .

'
Ueber den am 23 . September d . I . gestorbenen großen Gelehr¬

ten Lorenz von Stein , über seine Bedeutung für die Entwicke¬
lung der socialpolitischen wie der Finanz - und Verwaltungswiffen -
schaften , seine Stellung an der Wiener Universität und im
Verkehrs» und Gewerbewesen Oesterreichs » sowie über seine
Persönlichen Eigenschaften schreibt sein derzeitiger Nachfolger auf
dem einst von Stein eingenommenenLehrstuhle , Professor August
von Miaskowski , in dem eben erschienenen elften Hefte der
Monatsschrift „Unsere Zeit" (herausgegeben von Friedrich
Bienemann , Verlag von F . A . Brockhaus) . Das Heft beginnt
mit einer Erzählung von Leo Hildeck , „Der goldene Käfig".
Wilhelm Henckcl , der durch 40jährigen Aufenthalt in Rußland
mit dem geistigen Leben daselbfl vertraute treffliche Uebersetzer
Dostojewski 's und Turgenjews , führt die literarische Persönlich¬
keit des im Frühjahr 1889 verflorbcnen großen russischen Satiri¬
kers M . I . Ssaltykow -Schtschedrin vor- Daran schließt sich die
Abhandlung Emil Wolffs über „Die Gestaltung der Hand¬
lung und die Technik in Wildenbruchs Dramen "

. Auf Grund
der Beobachtungen eines französischen Militärs theilt Hauptmann
Zcrnin „ Russische Offizierstypen " mit . In Anknüpfung an
Moritz Wagners Buch „Die Entstehung der Arten durch räum¬
liche Sonderung" bietet vr . Moritz Alsberg eine Uebersicht der
naturwissenschaftlichenForschungen-, welche „Zur neuern Aus-
gestalung der Lehre Darwins" Beiträge geliefert haben . Ein mit
8 . gezeichneter Artikel „ Ueber Kunstausstellungen" gelangt zu dem
Ergebniß , daß "diese Ausstellungen zu denjenigen Einrichtungen
gehören , „die vielleicht an sich unerfreulich und wenig nutzbringend,
die aber als Merkzeichen des modernen Geistes nicht mehr ent¬
behrlich sind ; sie gehören zu den Symbolen unserer Uebergangszeit.

Handel und Verkehr.
Bremen , 3 . Nov . Petroleum -Markt. Schlußbericht. Stan¬

dard white loco 6 .50 . Beh . — Amerik. Schweineschmalz Wilcox
34 »/„ Ärmour 34.

Kitt» , 3 . Nov . Weizen per Novbr . 19 .30 . per März 19.60.
Roggen per Novbr . 17.20 , per März 17 .90 , Rüböl per 50 I-z
per November 64 .50, per Mai 58 .80.

Paris , 3 . Nov . Rüböl per Novbr . 62.25 , per Dezbr . 62 .50,
per Jan .-April 63 . 75. per März-Juni 64 .25 . Still . — Spiritus
per November 33 .50 , per Mai - Aug . 37 .25 . Still . — Zucker ,
weißer , Nr . 3, per 100 Kilogramm , per November 3510 , per
März-Juni 36 .50 . Still . — Mehl » 8 Marques , Per November
57 .50, per Dezember 57 .50 , per Januar -April 57 .60, per März-
Juni 57 .80 . Still . — Weizen per Nov . 25 .—, per Dez. 25 .25 ,
per Jan . -April 25 .40, Per März -Juni 25 .80. Still . — Roggen
per Nov . 16.10 , per Dezbr- 16.60, per Januar -April 16 .75 , per
März-Juni 17 . — . Beh. — Talg 62 .50. Wetter : bedeckt .
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Baden 4 Obligat. fl. 101.80
„ 4 „ M . 103.60
. 4 Obi . v . 1886 M . —

Bayern 4 Obligat. M . 105 .20
Deutsch! . 4 Reichs «»!. M . 105 60

. 3»/, , M . 98 .80
Preußeu 4 EonsolS M . 1t» 30

, 3'/, . M . 98 .90
Wtbg. 4'/,Obl . v. 1879M . 101.10

. 4 Obl . V. 75/80 M . 102.40
Oesterreich4 Goldrente fl. 94 .70

„ 4 '/» Silberr . fl. 78.40
„ 4'/, Papierr. fl. 78 .30
, 5 Papierr. v. 1881 89 .10

Ungarn 4 Goldrente fl. 89 .90
Italien 5 Rente Fr. 93.10
Rumänien 5 Am .-R . Fr. 89.40
dt». 4Aeuß . Anl. v . 1889 -
Rußland 6 Goldanl. R . 109 .20

. 511 Orientanl. PR . 78 .—

. 5U! . PR . —

. Tons. v . 1880 R .

Port- 4'/, Anl. v. 1888 M . 90 .30
. 3 AuSländ . Lstr . 58 .80

Serbien 5 Goldrente Lstr . 88.50
Schwäen 4 Oblig . M . 101.90
Span . 4 Ausländ. P . 75 .70
Berner 3«/, Obligat. Fr. 96 .80
Egypten4Unif . Obl. Lstr . 97 .30

, 3'/, Privil . Lflr. 92 .50
Argent . 5 Inn . Goldanl. P . 80 .50

Bank-Aktien.
Deutsche R .-Bank M . 146 30

4 Badische Bank Thlr. 116 50
5 Basler Bankverein Fr- 172 .50
4 Berlin. Handelsges . M . 130 .70
4Darmflädter Bank ü. 156 . 10
4 Deutsche Bank M . 163 80
4 Deutsche Vereinsb . M . 112.40
4 Deutsche Unionbank M . 82 .-
4 Disk.-Komm . -A. Thlr- 218 .60
5 Oest . Kredit ö. fl. 267 '/,4 Rhein . Kreditbank Thlr. 12120
4D . Effektenb. 50°/» Thlr. 128.40
4D . Hyp .-Bk. 50'/, Thlr. 103-10

Eisenbahn -Aktien.
4Meckl- Frdr .-Franz M . —
4' /z PfälzMax -Bahn fl . 150 . -
4 Mälz . Nordbahn fl. 119 .30
4 Gotthardhahn Fr . 157 60
5 Böhm. Westbahn fl. 294 »/,
5 Gal . Karl-Ludw .-B . fl. 181 '/,
5Oest. -Ung. St .-B . Fr . 216 »/,
5Oest . Südbahn(8mb .) fl- 131» ,
5 Oest. Nordwest 8 - 194 '/.
5 . „ Vit. S . fl. 210 «/.

Eisenbahn -Prioritäten .
4 Elisabeth steuerfrei M . 100 .80
5 Mähr. Grenzhahn fl. —.
5 Oest . Nordwest v . 74 M . 107 .20
5 , . I-it . L.. fl. 93.20
5 „ „ Vit. S . fl. 93.—
3 Raab-Oed .-Ebenf- M - 69.30
4 Rudolf fl. 83.30
4 . Salzkgut. stfr. M . 99.90
4 Vorarlberger fl. 82.30
3 Jtal . gar . E .-B . kl. Fr. 56.90
5 Gotthard IV. S . Fr. 103 50

4 Gotthard IV . S . Fr. 102 .30
4 Schweizer Central Fr. 101 .80
4 dto. Nordost 85-87 Fr. 103.-
5 Südbahn steuerfrei fl. 102 .90
4 dto. M . 98 .20
3 dto. Fr. 66 .30
5Oest. -U.St .-B . 73-74 fl. 106 .70
3 dto. I.-VIII. Em. Fr. 82 .90
38ivorn . 6 . v . ü . 0,2 Fr. 64 .20
dToscan . Central Fr- 101 .40
5 Westsic.E .-B . 80 stfr . Fr. —. —
6Sollth . Pacif . Tal . IM . 11030

Pfandbriefe .
4Pr .B .-K.-A-VIl-IXTHlr .
4 Preuß. Centr --Bod.-Kred.-

G . 85 ä 100 Thlr. 100 .90
4 Rh . Hyp . S . 43-46 M . 100-10
3 '/, dto. M . 94 .30

Verzinsliche Loose.
3'/, Preuß. Präm. Thlr- 173 .50
4 Badische Präm. Thlr. 137 70
4 Bayrische Präm. Thlr. 140 80
4 Mein . Pr .-Pfb. Thlr. 133 .10

3 Oldenburger Thlr. 130 .50
4 Oesterr. v- 1854 fl. -
4 „ v . 1860 fl. 125 .80
4Stuhlw .Äaab-Gr -Thlr. 104 .—

Unverzinsliche Loose
per Stück in M .

Ansbach-Gunzenh . fl- 36.30
Augsburger fl. 27 90
Braunschweiger Thlr. 104 90
Freiburger Fr. 30.10
Kurhesstsche Thlr. -
Mailänder Fr- 10 17.50
Meininger fl. 27 .40
Oesterrncher v- 1864 fl. 332.—
dto. Kredit v. 1858 fl. 327 .-
Schwedische Thlr. — -
Ungar . Staats fl. 255 - -

Wechsel nnd Sorte « .
Amsterdam fl. 100 168 .30
London Lstr . 1 20.34
Paris Fr. 100 80.50
Wien fl. 100 176 50
Dollars in Gold 4.16

20 Franken-Stück 1612
Engl - Sovereigns 20-29
Obligationen nnd Jndnstrie -

Aktie« .
3»/, Freiburg v- 1888 M -
3 Karlsruhe v. 1886 M - 88LO
Ettlinger Spinnerei fl. 136-20
Karlsruh. Maschinen ?-M 149 -20
Bad . Zuckers - Wagh. fl. 92 .10
3 Deutsch Phönix 20"/, E - 214 —
4 Rheinische Hypotheken-

Bank 60°/, Älr . 125 46
5 Wefleregrln -Alkali-W - 149 60
5 Dortmund. Union M - 111.50
5 Alpine Montan abgest- —
4»/, dto- M . 99 .40
4 Rom i- G - S . I Lire — —
4 dto. Ser . II-VI Lire 84 .70

StandeSherrl . Anlehe » .
4 Nsenh -Büdingen fl. 101 .50
3»/, Ysenb -Birsteiu 87 M - 91.50
Reichsbank -Discont 5»/, "/»
Frankfurter Äank-DiScont 5»/, */»

Druck und Verlag der E . Brauu ' scheu HrsbaLdruckerei .
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